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Fernſprecher Nr. 501 


Fernſprecher Nr. 501 


Zur Lage in Afghaniſtan 


Konſtantinopel. Wic aus Teheran gemeldet wird, 
iſt der Kampf zwiſchen den Regierungstruppen und den Auſſtän⸗ 
diſchen in Aſghaniſtan gegenwärtig abgeebbt. Beide Seiten ſam⸗ 
meln Kräfte, um die entſcheidende Schlacht herbeizuführen. 


Inſofern tur man gut daran, die Nachricht von der Fluch 
König Aman Allahs aus Kabul und die weiteren großen Er⸗ 
folge der Aufſtändiſchen mit einer gewiſſen Vorſicht zu behan⸗ 
deln, als fie alle uus engliſcher Quelle ſtammen, und man heute 
noch nicht weiß, welche Rolle England bei dieſen Unruhen in 
Afghanistan ſpielt. Es mag wohl richtig ſein, daß die aufſtän⸗ 
iſchen Stämme ſich zu ihrem Kampf gegen Aman Allah in der 
Hauptſache aus religiöjen Empfindungen treiben laſſen. 
Aber dieſe ganze Bewegung gegen Kabul und die afghaniſche 
Regierung jicht doch etwas zu ſyſtematiſch und organiſiert aus. 
n Könnte alſo annehmen, daß europliſche Mächte hier 
wohl die Hand im Spiele haben. zumal wenn man weiß, daß 
ieſe in Frage kommenden Mächte, England und Rußland, 
recht erhebliche Intereſſen an einer Aendzrung der Dinge 
in Afghaniſtan haben. Vorderhand ſchieben ſich England und 
ußland gegenſcitig dir Sauld an den Kämpfen in die Schuhe. 
Aber ſchon dicſe Behauptungen allein zeigen, daß gewiſſe aus⸗ 
ländiſche Triebkräfte die Rebellion vorwärtstreiben. Im übri⸗ 
gen lauten die Nachrichten über die Kriegslage ſo wider⸗ 
Ipred;enb, daß es ſchwer fällt, ſich ein richtiges Bild von der 
Stiantion zu machen. Feſtſtehen dürfte, daß ſich zunächſt zwei 
Stämme zum Kampf gegen Aman Allah gefunden hatten. Um 
dieſe Stämme niederzuwerfen, bewaffnete der König einen 
dritten Stamm. der ſich aber den Auſſtändiſchen dann anſchloß. 
Vor kurzem ſchien es jo, als ob die Regierungstruppen im Ge⸗ 
biet von Jalalabad wieder die Ordnung hergeſtellt hätten. Es 
war zu Verhondlungen mit den Aufſtändiſchen gekommen, und 
man hörte, daß eine Einigung zu erwarten ſei. Nun ſcheint ſich 
plötzlich in der Hauptſtadt Aman Allahs ein neuer Aufruhrherd 
gebildet zu haben. Es dürfte alſo zutreffen. daß gewiſſe Teile 
der Regierungstruppen von Aman Allah abgefallen find, was 
das Königspaar zwingen mußte, in einem Fort nahe der Haupt⸗ 
ſtadt Zuflucht zu ſuchen. Dieſe Welle der Empörung gegen 
Aman Allah wird vielleicht verſtändlich, wenn man hört, daß 
r reformſüchtige König ſich nicht allein mit politiſchen und 
ſozialen Umwälzungen begnügte, daß er ſogar verſuchte, den 
Glauben der afghaniſchen Stämme ſelbſt zu verändern, d. b. ihn 
dem puritaniſcken Dogma der Wahabiten anzunähern. Daß 
er bei einem ſolchen Beſtreben auf den erbittertſten Widerſtand 
der Prieſter ſtoßen mußte, iſt felbſtverſtändlich. Vom euro- 
päiſchen Geſichtspunkt aus wird man die Beſtrebungen Aman 
Ullahs vielleicht verſtehen und billigen können. Seine Reiſe 
durch Europa hat ihn mit den Sitten und Gebräuchen der zivi⸗ 
liſierten Länder vertraut gemacht, er hat einiges von der Kul⸗ 
tur dieſer Länder kennen gelernt. Und mußte daher den ſelbſt⸗ 
vorſtändlichen Wunſch haben, auch fein Volk mit dieſen Gütern 
vertraut zu machen. Sein Fehler war vielleicht! daß er ſich bei 
diefen Beſtrebungen zu ſehr an das Beiſpiel der Türtei und 
auch Perſiens anlehnte und nicht berüchſichtigte, daß die afgha⸗ 
niſchen Stämme noch völlig beherrſcht von der alten Tradition 
eine ſolche Neform einfach nicht begreifen würden Es wäre zu 
wünſchen, weng das Werk Aman Allahs durch die blutigen Er⸗ 
eigniſſe nicht zerſtört wird. Denn das Werk iſt gut. Nur das 
empo, in dem Aman Allah es vollenden will, birgt die Ge⸗ 
fahren. 


Kampf um den Kellonanaft 
Die Pattberatung im ameritaniſchen Senat erſt nach Neujahr. 


Reuyort. Die Beratungen des Kelloggpaktes im amerikani⸗ 
chen Senat ſind bis nach Neujahr verſchoben worden. 

Im Senat hat der Republikaner Moſes einen neuen An⸗ 
trag eingebracht, in dem die Einfügung folgender Vor⸗ 
ehalte in den Kelloggpakt verlangt wird 
1. Die Vereinigten Staaten ſind zu keinerlei Maßnahmen gegen 

Vertragsbrüchige verpflichtet. 

2. Die Vereinigten Staaten können zu jeder Zeit alle notwendig 
erſcheinenden Selbſtverteidigungsmaßnahmen ergreifen. 

3. Die Vereinigten Staaten übernehmen keinerlei Verpflichtun⸗ 
gen, die ſich aus irgendeinem anderen Vertrag ergeben. 
Durch dieſen neuen Antrag der Oppoſition iſt der Hinweis 

Auf die Monroedoktrin aufgegeben worden. Allerdings iſt er 
indirekt im Punkt 2 enthalten. Pröſident Coolidge versucht 
alles, um auch die Annahme dieſes abgeminderten Oppolitions: 
antrages zu verhindern. 


Neuyork. Der Vermittlungsausſchuß der panameritani⸗ 
ſchen Konferenz lat eine zweiſtündige Sonderſitzung abge: 
halten, in der der Vertreter Poliviens dem Vertreter Para: 
guays mitteilte, daß die bolivianiſche Regierung den 
Wunſch nach einer friedlichen Regelung des Streitfalles 
hege. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes gab nach Abſchluß der 
Sitzung der Hoffnung Ausdruck, daß ſich eine befriedigende 
Löſung finden laſſu werde. 

Wie gemeldet wird, hbeabſichtigt der Vermittlungsausſchuß, 
die Regierung ron Bolivien und Paraguan zur Zurück⸗ 
ziehung ihrer Truppen aus dem ſtrittigen Gran⸗Chaco⸗Ve⸗ 
biet aufzufordern, um ſo die Gefahr weiterer Zuſammenſtöße 
während der Verhandlungen auszuſchalten. Die ſtrittigen 
Grerzfragen werden inzwiſchen in der bereits beſtehenden Kom⸗ 
miſſion erörtert. 


Die Refsfagung überflüſſig 


Telegramm der Südſtaaten nach Genf. 

Genf. In hieſigen gut unterrichteten Kreiſen verſtärkt 
ſich der Cindrus, daß eine außerordentliche Teaung des Völker⸗ 
bundes überflüſſig ſein wird, und daß die Beilegung des Kon⸗ 
fliktes zwiſchen Paraguay und Bolivien nicht mehr fern iſt. Die 
Entſcheidung, ob eine Tagung des Völkerbundsrates notwendig 
iſt, ſoll in der heutigen Beſprechung zwiſchen Vriand und dem 
Generalſekretär des Völkerbundes fallen. Man iſt offenſichtlich 
beſtrebt, das Vermittelungsverfahren der panamerika⸗iſchen 
Konferenz zn überlaſſen, die den Konflikt auf dem Wege einer 
Schiedsgerichtskommiſſion regeln ſoll. Die grundfätzliche Zu: 
ſtimmung, die Bolivien und Paraguay einer Bermittelungs⸗ 


46. Jahrgang 


Ne Kriegsgefahr in Züdamerila bejeitigt? 


Der Vermittlungsausſchuß in Tätigkeit — Die Erklärung an den Völkerbund — Aber die Mobiliſierung dauerk an 


aktion der panamerikaniſchen Konferenz erteilt haben, wird in 
allen Kreiſen als eine weſentliche Erleichterung und Entſpan⸗ 
nung der Lage aufgefaßt. Der Völkerbund würde ſich in vieſen 
Falle mit der Feſtſtellung begnügen, daß er ſoſort die Initiative 
zur Beilegung des Konfliktes ergriffen habe, ohne ſogar offi 
ziell von irgendeiner Seite mit dem Konflikt befaßt worden zu 
ſein. Die von der Regierung von Paraguay an den Natspräs 
ſidenten Briand nach Paris übermittelten Note iſt auch in Genf 
eingegangen. Ferner hat die Regierung von Venezuela in 
einem Telegramm an den Präfidenten des Pölkerbundsrates 
ihrer Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das Eingreifen des Nater 
zu einer ſchleunigen Beilegung des Konfliktes führen würde. 
Ebenſo hat die Regierung von Nicaragua telegraphiert, daf 
Nicaragua dem Verſuch zur Beilegung des Konfliktes durch den 
Völkerbund zuſtimme. 


Baraguey fteht Gewehr bei Fuß 


Paris. Nach den neueſten Meldungen der Abendpreſſe aus 
Buenos Aires hat die Regierung von Paraguay nach Einberu 
fung von 30 000 Reſerviſten die Einſtellung weiterer Rekruten 
eingeſtellt. Für den Verpflegungsdienſt der Armee und die 
Ueberwachung der nationalen Wirtſchaft hat die Regierung die 
Schaffung eines Nationalkomitees angeordnet. An den Grenzen 
herrſcht Ruhe. Die bolivianiſchen Streitkräfte haben ſich au; 
ihre Ausgangsſtellungen zurückgezogen. Die Regierung von Pa⸗ 
raguay hat eine außerordentliche Situng des Parlaments ein 
berufen, um ein Amneſtiegeſetz zugunſten der ehemaligen Revo⸗ 
lutionäre in Kraft zu ſetzen. 


| 


In Paris 


wird ein Weihnachtsmann mit dem Weihnachtsbaum durch die 
Steam gefahren. 


Lärmſzenen im Unterhaus 
London. Nach der Anterhauserklärung Chamber: 
lains lam es zu einer großen Lärmſzene, als Chamber⸗ 
lain die Beantwortung der Frage Kenworthys abgelehnt 
hatte, ob irgenpwelcher Fortſchritt in der Rheinlandsräumung 
gemacht worden ſei. Mehrere Abgeordnete der Arbeiterpartei 
ſprangen von ihren Sitzen auf und verlangten ſtürmiſch weitere 
Einzelheiten über die Verhandlungen in Lugano. Der Oberſt 
Wedewood zreieflierte auf das heſtigſte dagegen, daß Cham⸗ 
berlain weitere Informationen verweigere. Als hierauf Wede⸗ 
wood von konſervativer Seite zugerufen wurde, er ſolle ſich jegen, 
kam es ſaſt zu einem Tumult. Der Abgeordnete der Arbeiter⸗ 
partei Kirkwood rief: So lange unſere Truppen am 
Rhein bleiben, wird kein Friede werden. Die 

Veſetzung beginnt lächerlich zu werden!“ 


Günſtigere Vorausſetungen? 
Die Grundlagen zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
geſchaffen. 

Berlin. Wie von unterrichteter Seite zur Frage der 
deutſch⸗polniſchen Handelsobertragsperhandlungen 
mitgeteilt wird, iſt die Lage nunmehr ſo, daß die Grund⸗ 
lagen für einen Handelsvertrag geſchaffen werden konn⸗ 
ten. Wie ſich Polen zu den einzelnen deutſchen Forderun⸗ 
gen ſtellt, wird erſt nach der Rückkehr des deutſchen Dele⸗ 
gationsführers zu überblicken ſein. 


Zalesti über Rheinlandräumung 
und Minderheitenfragen 

Warſchau. Außenminiſter Zaleski, der am Dienstag wieder 
in Warſchau eingetroffen iſt, äußerte ſich Preſſevertretern gegen⸗ 
über über die polniſch⸗litauiſche Verkehrsfrage und beantwortete 
einige Fragen im Zuſammenhang mit den Räumungsverhand⸗ 
lungen und den internationalen Minderheitenverpflichtungen. 
Auf die Frage, ob die Intereſſen Polens beiden Räumungsver⸗ 
handlungen genügend gewahrt ſeien, antwortete Zaleski, daß 
ſich in dieſer Frage nichts geändert und daß Polen keinen Grund 
zu der Annahme habe, ihm könne von dieſer Seite irgend e ne 
Gefahr drohen. Außerdem halte er an den Ausführungen fer. 
die er dem Vertreter der „Neuen Freien Preſſe“ gemacht habe 
und erinnere gleichzeitig an ſeine Rede im Völkerbund, in der 
er ausführte, daß er nichts gegen die Entwicklung der Codifizie⸗ 
rung der internationalen Minderheitenverpflichtungen einzu- 
wenden habe, dies jedoch nur unter der Bedingung, daß ſich Diele 
Verpflichtungen gleichzeitig auf alle Völterbundsſtaaten erjtreden. 


Günſt ger Abſchluß Leftlands mik Polen 


Riga. Wie aus unterrichteten Kreiſen verlautet, wird die 
Unterzeichnung des lettländiſch⸗polniſchen Hanbdelsvertra⸗ 
ges für Anfaug Januar erwartet. Die grundſätzlichen Schwie⸗ 
rigkeiten ſcheinen dank dem aus politiſchen Gründen erfolg⸗ 
ten Nachgeben Polens fämtlich behoben worden zu ſein. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß Lettland die teilweiſe Herabſetzung der 
naloriſierten polniſchen Zollſätze erreicht haben ſoll, ein Vorgaug. 
der auch für die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
nicht ohne Intereſſe ſein dürfte. 


Eiſenbahnerſtreik in Lemberg 


Warſchau. In Lemberg brach am Dienstag ein Eiſen⸗ 
bahnerſtreik aus, an dem ſich in der Hauplſache etwa 1500 Ar⸗ 
beiter der Eiſenbahnwerkſtätten beteiligen. Es wurde eine Ein: 
ſchließung gefaßt, in der die Bewilligung eines 13. Mo⸗ 
natsgehalts gefordert wird. Der Verkehrsminiſter hat ver: 
ſprochen, die Forderung dem Kabinett zu unterbreiten. Wie die 
Blätter melden, ſollen die Streikenden daraufhin den Beſchluß 
gefaßt haben, die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Raubüberfell auf die Stationstaffe 
in Kulmbach 
Nürnberg. Am Mittwoch abend drangen zwei Räuber 
mit vorgehaltenem Revolver in die in der Güterabfertigungs⸗ 
ſtelle untergebrachte Stationskaſſe der Station Kulmbach ein 
und raubten, während ſie den Kaſſenverwalter mit der Waffe de: 
drohten, 9000 Reichsmark. Die Räuber flüchteten darauf mit 
dem Auto nach Lichtenfels, wo ſie am Stadteingang von der in⸗ 
zwiſchen benachrichtigten Gendarmerie angehalten wurden. Wäh⸗ 
rend der Führer des Autos die Bremſe zog, ſchoſſen die beiden 
Räuber durch die Fenſter des Autos auf die Gendarmeriebeam⸗ 
ten und verletzten dabei einen Oberwachtmeiſter am Arm. Sie 
flüchteten dann im Schutz der Dunkelheit in Richtung Michelau, 
verfolgt von den geſamten Beamten der Gendarmerieſtation 
Lichtenfels. Die Beamten der umliegenden Stationen wurden. 
verſtändigt, ebenſo die Landespolizei in Coburg und Bamberg. 
Das geſamte Gelände iſt abgeſperrt worden und wird jeht mt 
Hilfe von zwei Polizeihunden durchſucht. 


Für 20 000 Mart Juwelen geſtohlen 


Hannover. Der Berliner Juwelier Wolfſohn iſt auf 
einer Geſchaftsreiſe nach der Provinz Hannover ſchwer beſtohlen 
worden In Peine ſtieg Wolfſohn in einem Hotel ab, begab 
ich dann aber noch einmal zu feinem Kraftwagen, um die in 
ihm befindlichen Juwelen im Werte von 20 000 Mark zu holen. 
Zu feinem Schrecken mußte er die Wahrnehmung machen, daß 
Diebe in der Zwiſchenzelt dem Auto einen Beſuch abgeſtattet 
und fämtliche Wertgegenſtände geraubt hatten. Die Polizei 
iſt der Anſicht, daß der Raub vermutlich ſchon in Hannover aus⸗ 
geführt worden iſt. 


Große Kä’tewelle in Polen 

Warſchau. Ganz Polen wird zur Zeit von einer Kälte: 
welle bis zu 25 Grad unter Null heimgeſucht. In War⸗ 
ſchau ſchwankt die Temperatur zwiſchen minus 22 und minus 16 
Grad. In der Provinz ſind bereits ſieben Perſonen dem ſtarken 
Froſt zum Opfer gefallen. Im Telephon⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
kehr ſind ſchwere Störungen zu verzeichnen, ebenſo auch im Eiſen⸗ 
bahnverkehr. Die Weichſel iſt bei Krakau zugefroren und beginnt 
ſich auch bei Warſchau mit einer dicken Eiskruſte zu bedecken. 


Gluenbafte Plaltat 


Bier Kinder mit dem Beil erſchlagen 


Münden In Weſterndorf hat der Landwirt 
Georg Haidbichler in ſeiner Wohnung ſeine im 
Schlaf liegenden vier Knaben im Alter von 13, 12, 9 und 
6 Jahren mit einem Beil niedergeſchlagen. Während 
der neunjährige Knabe mit dem Leben davonkommen 
dürfte, ſind die drei anderen Kinder ihren ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Während der letzten 14 Tage hatte 
Haidbichler ſeiner Frau gegenüber wiederholt über Kopf⸗ 
ſchmerzen geklagt. In einem Anfall von Geiſtesver⸗ 
wirrung dürfte er die Tat ausgeführt haben. Als ſich 
die Ehefrau in die Stallung begab, ergriff der Mann eine 


Die Mordtat des Mondſüch igen 

In nächſter Zeit werden ſich die Gerichte von Detroit mit 
einem eigenartigen Gattenmordprozezß zu beſchäftigen haben. 
Der Angeklagte, ein Ingenieur Cheſter Couzlu, in Detroit, hat 
feine Ehefrau während eines Anfalles von Mondſucht getöt.t. 
An dieſer Krankheit litt Couzlu feit vielen Jahren. Die Wan⸗ 
derungen bei Mondſchein wurden immer häufiger. Mit feſt 
geſchloſſenen Augen erhob ſich der Kranke von ſeinem Lager, 
begab ſich auf die Gartenterraſſe der von ihm bewohnten Villa 
und führte am Hauſe die halsbrecheriſchſten Spaziergänge aus. 
Nach einer gewöhnlich halbſtündigen Promenade kehrte der 
Kranke mn ſein Schlafzimmer zurück und hatte am nächſten Mor⸗ 
gen keinerlei Erinnerungen mehr an die Ereigniſſe der verfloſſe⸗ 
nen Nacht. 

Vor kurzer Zeit wurde in die Villa eingebrochen. Der In⸗ 
genicur hielt es für geboten, einen Revolver zu kaufen, um 
gegen ſolche Vorkommniſſe gewappnet zu ſein. Dieſe Vorſichts⸗ 
maßnahme wurde Mr. Couzlu zum Verhängnis und die Urſache 
einer erſchreckenden Familientragedie. Anläßlich eines neuen 
Anfalles näherte er ſich dem Tiſch, auf dem der ungeſicherte 
Browning lag. Das volle Licht des Mondes fechten gerade auf 
die Waffe. Bisher ſteht nur feſt, daß Mr. Couzlu das Mord⸗ 


eines Geiſtestranlen 


ſchwere Axt, ging in das im erjten Stock gelegene Sch ö 
zimmer ſeiner Kinder und brachte ihnen dann durch lieh 
hiebe furchtbare Verwundungen bei. Nach der Tai 296 100 
er das Haus und rannte ohne Ziel querſeldein mit E bar 
Meſſer und einem Strick in der Hand. Er wollte ſchein ac 
jeinem Leben ein Ende bereiten. Siliehlid verletzte er Pr 
durch drei Stiche in die beiden Handgelenke, bezw. 1005 
Salje. Er lief dann wieder zurck und lieg ſich von © ere 
Arzt verbinden. Inzwiſchen war bereits die Gendarm 
verſtändigt, die Halbbichler feſtnahm. 
* - 


. 
imtrument in die Hand nahm und einen Schuß abfeuerte. du 
die Detonation geweckt, ſtürzte join 17 jähriger Sohn aus I 
Nebenzimmer und entwaffwete den Vater. Es war jede g 
ſpät, da Mrs. Couzlu tot in ihrem Bette in einer Blutlache 14 
Als der Mondſücheige erfuhr, daß er ſeine Gattin getütet den 
wollte er ſich mit der gleichen Waffe entleiben. Der Sohn 1 1 
riß dem Vater den Browning. Mr. Couzlu wurde verha,, 
und als Polizeigefangener der Pio iatricchen Abteilung 15 
Kranlenhauſcs zugeführt. Der Mörder iſt ſeit dieſer Zeit EEE 
perlich und geiſlig gebrochen. Die Freunde und Nachbarn 210 
ben, daß Couzlu unſchuldig iſt, und ſeine Gſteskräſte wäh” 
des Anfalles völlig ausgeſchaltet waren. Allerdings war f 
eheliche Zuſammenleben kein harmoniſckes. Die Gerichtsüt . 
ſtehen jedoch in ihrer Mehrzahl auf einem anderen Standpun 
Genau, wie ein hypnobiſiertes Individuum — und dafür Ipret” 


die langjährigen Verſuche einer ſolchen Autorität, wie die = ; 
Dr. 2ocand in Lyon — nift dazu zu bringen ſei, ſelbſt wi 
dem ſtärkſten hypnotiſchen Druck einen Mord zu begehen. 5 


könne ein Mondſückrnger auch nicht in dieſem ber Hypnoſe Di 
ähnelndem Zuſt unde unfreiwillig töten. Jedenfalls dürfte 
Jury von Detroit eine ſchwierige Aufgabe erwachen. 


- 


_ Botichnfter Schurmen — Ehrenbürger von Heidelberg 


Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Schurman, der ehemals in Heidelberg ſtudiert hat, hat für men bedeutenden Erweiterungsbau dieſer Univerſttät in Amerika 500 000 Dollar ges 


ſammelt und dieſe Spende am 17. Dezember überreicht. 


Bei dieſer Gelegenheit wurde 


er von der 


Stadt Heidelberg zum Ehrenbürger ernannt. — Links: Botſchafter Schurman 


mit dem Rektor der Univerſität und den Vertretern des Allgemeinen Studemtenausſchuſſes beim Verlaſſen der Heidelberger Stadthalle nach dem Feſtakt. — Nechts: die Ehrenbürgerurkunde. 
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75. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

. „Um — beinetwillen, Carmen?“ fragte Hella verſtänd⸗ 
nislos, und faſt unbewußt das vertrauliche Du ge: 
brauchend. 

„Ja, um meinetwillen,“ wiederholte Carmen mit feſter 
Stimme, und ging dabei auf Hellas Vertraulichkeit ein. 
„Oder glaubſt du, ich würde je wieder froh ſein können 
mit dem Bewußtſeln, einen Teil der Schuld zu tragen? 
Nein, Hella, du mußt geſund werden wollen Dein Lei⸗ 
den iſt keins das zum Tode führt, wenn man ihm den 
Willen zum Leben entgegenſetzt. Du biſt nur mutlos ge⸗ 
worden und deine Nerven ſind von den beſtändigen Auf⸗ 
tegungen geſchwächt. Aber, wenn du dich körperlich wohler 
fühlſt, wachſen auch die ſeeliſchen Kräfte und die Luſt am 
Leben. Ich werde bei dir bleiben und dich pflegen, und 
nicht eher ruhen, bis du wieder gejund biſt“. 

„Carmen — das wollteſt du tun — du — haſt du denn 
gar keine eigenen Wünſche mehr? — Du wollteſt ein neues 
Opfer deiner Menſchenliebe bringen?“ 

„Ich bringe — kein Opfer — ich — habe abgeſchloſſen 
mit der Vergangenheit. Geſtern — verlobte ich mich mit 
meinem Vetter.“ 1 

„Mit — mit Laßwitz?“ 
erſchrocken. 

Carmen ſah fie erſtaunt an. 

„Du kennſt ihn — du weißt ſeinen Namen?“ 

Hella hatte ſich von ihrem Lager aufgerichtet. Auf 
ihren Wangen brannten zwei dunkelrote Flecke 

„Ja. Carmen — ich kenne ihn.“ 

„Woher?“ fragte dieſe arglos. 

„Von — ich machte einſt ſeine Bekanntſchaft in — 

merika —“ 


fragte Hella ſtotternd und faſt 


„In Amerika?“ wiederholte Carmen. „Doch — wie it 
mir denn?“ fuhr ſie plötzlich ae und ein geſpannter. quals 
voller Ausdruck trat in ihre Züge. — „Hella — du nannteſt 
mir einſt den Namen Edgar in einem Juſammenhange. der 
— der — ſage mir. daß ich mich täuſche, daß das ein ande⸗ 
rer war, der dich — —“ 

„Er — war es“ 

Es blieb jekundenlang ſtill zwiſchen den beiden Frauen. 
Dann taſtete Hella nach Carmens Hand. 

„Liebe — es iſt wie ein Verhängnis daß dich gerade 
die beiden Männer lieben müſſen, die auch in meinem Le: 
ben eine Rolle ſpielten“ 

Ein leiſes Stöhnen antwortete ihr nur So fuhr ſie fort: 

„Ich verſprach ihm — als ich ihn in Lugano ſo unver⸗ 
mutet wiedertraf — dir nie zu verraten daß wir uns ken⸗ 
nen. Ich wollte es halten, weil — well — ach Carmen. 
welche Untiefen hat doch ein Menſchenherz! — jetzt habe 
ich es dir verraten nicht aus Haß und Rache an ihm nein 
— ſondern um deinetwillen Carmen — du jollſt dich nicht 
opfern, du ſollſt deinem Glücke nicht aus dem Wege gehen.“ 


Ein unendlich weher Blick traf fie aus Carmens Augen‘ 
„„Ich wollte es an seiner Seite finden,“ ſugte fie mit 
völlig tonloſer Stimme. 

Hella schüttelte den Kopf, dann nahm ſie Carmens 
Hände wieder und preßte ſie krampfhaft: 

„Carmen nimm mir nicht den letzten Troſt — mein 
Kind einſt bei dir in treuer Obhut zu willen — das ılt 
meine letzte Bitte an dich.“ 

Da ſtand Carmen auf. 
threm Geſicht gewichen. 

„Um dieſen Preis — niemals!“ rief ſie mit flammen⸗ 
den Augen „Ich halte Edgar mein Wort und du wirſi 
leben und geſund werden Die Zeit wird auch deine Wun⸗ 
den mildern — er — wird zu dir zurückkehren. wenn er 
erſt weiß daß — daß bez dir stein einziger Platz iſt — er 
wird auch verwinden — iht werdet belde tuhiger darüber 
denken — ihr werdet euch gegenieitig ertragen lernen und 
wohl mehr noch. Laß ihm nur Zeit — quäle ihn und 


Jeder Blutstropfen war aus 


— 


dich nicht länger. Dir bleibt doch noch ſo vier — du haſt 
dein Kind. — Freue dich doch Hella.“ 6 

„Freue dich.“ wiederholte Hella, und es klang ihr recht 
ıeltiam in ihre Stimmung hinein. „Carmen Carmen — 
wie magſt du noch von Freude ſprechen“ Haſt du nicht auch 
das Leid durchkoſtet — halt und empfindeſt du noch Freude 
am Leben““ . 

„Ja!“ antwortete Carmen kurz aber Felt. 

„Aus welchem unoerfiegbaren Quell ſchöpfſt du nur 
deine Freude? Willſt du mir den Weg dahin zeigen, mich 
führen“ Schon einmal warſt du mir Troſt und Halt — jo 
verlag mich auch jetzt nicht. — Wenn es noch möglich iſt. 
zu geſunden, ſo kann ich es nur durch dich.“ 


XVIII. 


Nun war Carmen wieder vor eine Aufgabe geſtellt, 
ihwerer als irgend eine 

Nach der erſten Erſchütterung dieſes Wiederſehens hatte 
fie geglaubt. ihr nicht gewachſen zu ſein. Die beftändige 
Nähe der Frau deren Mann lie liebte. und die darum lei⸗ 
den mußte meinte ſie nicht lange ertragen zu können Hella 
erſchien ihr wie ein lebendiger Vorwurf. Und den noch 
hatte ihr Herz hoch aufſchlagen kännen, als Hella ihr mit⸗ 
geteilt. daß ſeine Liebe zu ihr ehrlich und wahrhaft ges 
weſen, daß er um ſie hatte kämpfen wollen „Ich habe eine 
Schuld gegen dieſe Frau. die ich wett machen muß,“ ſagte 
ſie ſich, und ſie biß die Zähne zufſammen und zeigte ein 
heiteres Geſicht wo ihr das Herz blutete. 

„Mit e und Geduld immer ein heiteres, ers 
friſchendes Meſen zur Schau tragend pflegte te die kranke 
Frau Sie iprach zu iht und redete ihr zu. wie man zu 
einem kranken Kinde ſpricht, fie weckte ihr Intereſſe für 
dies und jenes, erzog nebenbei Jſolde mit ſanfter. aber 
energiſcher Hand, lachte und ſcherzte und lockte damit oft 
ein Lächeln auf die Lippen det Kranken 

Woher fie num dieſe ſonnige Heiterkeit des Herzens, die⸗ 
ies friſche We'en hat“ dachte Hella oft bewundernd Sie 
hat doch auch viel erlebt und erlitten müßte ſich in ihrer 
getäuſchten Liebe unglücklich fühlen. Wenn ſie ihr Geſchick 
mit ſolcher heiteren Faſſung trägt, wie jollte ich verzagen, 
die ich doch mein Kind habe? Cortſetzung folgt.) 


tal 
Beil. 


„ 


Saurahüffe u. Umgebung 


St. Thomas (zum 21. Dezember). 

Der 21. Dezember iſt dem Apoſtel Thomas gewidmet 
und heißt darum Thomastag. Thomas neigte zum Nas 
tionalismus und wird daher der ungläubige Thomas ge⸗ 
nannt. Er lehrte in Perſien und ſtarb als Märtyrer. — Der 
Thomastag ſpielt im Volksglauben eine Rolle. Der Land⸗ 
mann kennt für dieſen Tag uralte Bauernregeln. 


Wintersanfang. 


Der kürzeſte Tag des Jahres iſt der 21. Dezember. 
An ihm tritt die Sonne in das Zeichen des Steinbocks und 
erreicht gleichzeitig ihren tiefiten Stand in der Ekliptik. 
Damit beginnt in aſtronomiſchem Sinne der Winter. Wir 
haben den kürzeſten Tag und die längſte Nacht. Erſt lang⸗ 
ſam, dann aber in ſteilerem Aufſtiege zieht die Sonne 
während der drei Wintermonate wieder dem Aequator ont⸗ 
gegen; ihr Tagebogen wird immer größer und größer. 


Verteilung der Weihnachtsgaben an Arbeitsloſe, 


Invaliden und Witwen von Siemianowitz. 

Die Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung findet mit 
Rücksicht auf die Feiertage nicht Montag, ſondern bereits Sonn⸗ 
abend, den 22. d. Mts., Zimmer 1, der Gemeinde und zwar 8 bis 
11 Uhr vormittags, ſtatt. Zugleich mit dieſer Zahlung erfolgt 
die Zahlung der Weihnachtsbeihilfe. Es erhalten Ledige und 
Verheiratete ohne Kinder 10, Verheiratete mit 4 Kindern 15, 
darüber 20 Zloty. 

Arbeitsloſe ohne jede Unterſtützung und Witwen erfolgt am 
Mittwoch, den 19. Dezember. Zimmer 1, 9—12 Uhr, Buchſtaben 
A—K, jede Stunde 2 Buckſtaben. 

Am Donnerstag, den 20. Dezember die Bedürftigen mit den 
Anfangsbuckſraben L—R, desgleichen ſtündlich 2 Buchstaben. 

Am Freitag, den 21. Dezember, Buchſtabe SZ, wie oben. 

Außer den Vorgenannten haben Berechtigung zum Bezuge 
von Weihnachtsgaben, deren Einkommen nicht übersteigen: Bei 
Ledigen 10 Zloty, Verheiratete ohne Kinder 50 Zloty, mit 3 
Perſonen 60, 4 Perſonen 70, 5 Perſonen 80, 6 Perſonen 90, 7 
Perſonen 100 Zloty. Das Alter der Kinder wird bis zu 16 
Jahren angeſetzt. 

Als Unterlage für die Verteilung gilt die namentlich zu: 
ſammengeſtellte Liſte der letzten Kartoffelverteilung. 

Sämtliche ſonſtig vorgelegte Perſonalnachweiſe ſind wieder 
vorzulegen. 

Die Weihnachtsgabe für die Ortsarmen wird am Sonn⸗ 
abend, den 22. d. Mis. im Zimmer 8, verabfolgt. Es erhält 
jede Perſon den doppelten monatlichen Unterſtützungsſatz, Kolo⸗ 
nialwaren und einen kleinen Teil Textilien. 

Ordnungshalber werden die Empfänger verpflichtet, oben⸗ 
genannte Stunden und Tage, genau inne zu halten Ausnahms⸗ 
wolſe im Krankheitsfalle, ſonſt geht der Antragſteller ſoines Ge: 
ſchenkes verluſtig. 


Nentenauszahlung. 
zo⸗ Die Auszahlung der Renten an Invaliden, 
Witwen und Waiſen der Spolka Bracka erfolgt für den 
Monat Dezember d. Is. bereits am Sonnabend, den 22. De: 
a im Zechenhaus des Fizinusſchachtes und der Richter⸗ 
ſchächte. 


Cäcilienverein der St. Antoniuskirche⸗Laurah itte. 

8 Die Chorprobe findet am morgig. Freitag, den 21. d. Mts., 
um ½8 Uhr abends, im Generlichſchen Vereinszimmer ſtatt. — 
Generalprobe Sonntag, den 23., vormittags 411 Uhr. Um 
recht pünktliches und zahlreiches Erſcheinen zu beiden Proben 
wird dringend gebeten. 


Vom alten Turnverein. 

0. Ain Freitag, den 21. Dezember, abends 8 Uhr, findet in 
der Turnhalle der deutſchen Privatſchule ein wichtiger Mann⸗ 
ſchaftsabend der Handballabteilung ſtatt. Da es ſich um äußerſt 
wichtige Punkte. wie Wahl eines neuen Handball⸗Leiters und 
Feſtſezung der Spiele für die Feiertage handelt, iſt es Pflicht 
eines jeden Handballers pünktlich zu erſcheinen. — Am Sonn⸗ 
tag, den 23. Dezember, ſpielt die 1. Mannſchaft am Sfortplatz 
im Bienhofpark um 9% Uhr vormittags gegen den T. V. „Vor⸗ 
wärts“ Kattowitz. 8 
1 


Vorausſichtliche Bautätigkeit im Jahre 1929. 

6 In der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde ſeitens 
eines Gemeindevertreters an die Gemeinde die Forderung ge 
ſtellt, Wohnungen zu ſchaffen. In den Erwiderungen des Bür⸗ 
germeiſters und des Miniſters a. D., Kiedron, wurde geſagt, daß 
ſowohl die Vereinigte Königs- und Laurahülte, als auch die 
Firma Fitzner den Bau von Wohnungen beſchloſſen haben, und 
daß größere Kapitalien für Wohnbauzwecke bereitgeſtellt ſeien. 
In den Bebauungsplan der hieſigen Gemeinde iſt eine neue Straße 
aufgenommen, welche die Michalkowitzerſtraße in der Nähe des 
Friedhofes mit der Baingower Chauffee verbinden ſoll. Ein Teil 
der Neubauten iſt an dieſer Straße geplant. Es ſteht alſo zu 
hoffen, daß durch die geplanten Bauten der Baumarkt im näckſten 
— eine Belebung erfährt, insbeſondere auch dadurch, daß die 

emeinde den geplanten Schulneubau mit einem Koſtenaufwand 
von etwa 1½ Millionen Zloty ebenfalls im nächſten Jahre ver⸗ 
wirklichen will. Wie in der Gemeindeverttetung erwähnt wurde, 
follen ja auch noch einige Privatbauten ausgeführt werden. 


Wucherpreiſe für Chriſtbüäume. 

o- Obgleich auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt ein großes 
Angebot an Weihnachtsbäumen vorhanden war, waren doch die 
Preiſe ganz enorm hoch. Für ein kleines etwa —1 Meter 
hohes Bäumchen wurde 1,50 Zloty gefordert, für größere Bäume 
8 und 5 Zloty, ja bis 12 Zloty. Aus welchem Grunde ſind die 
Chriſtbäüume jo teuer? Könnte dieſen Wucherpreiſen von beru⸗ 
fener Seite nicht Einhalt geboten werden? 


Klinkenmarder. 

o. Schon wieder ſind in Siemianowitz die Klinkenmarder an 
der Arbeit. Am letzten Sonntag wurden aus einer Anzahl non 
Häuſern auf der ul. Mateiki und ul. Fabriena ſamtliche Meſſtag⸗ 
klinken und teilweiſe auch die Meſſingſchilder geſtohlen und noch 
dazu am hellen Vormittag. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Taſchendiebſtahl auf dem Wochenmarkt. 

o. Am leßten Dienstag wurde auf dem hiefinen Wochen⸗ 
maskt einer Marktbeſucherin ein Portemonnaie mit über 100 
Zloty Inhalt aus der Markttaſche geſtohlen. Gerade bei dem 
großen Andrang auf den Weihnachtsmärkten müßten die actt⸗ 
beſucherinnen doppelt vorſichtig ſein und das Geld nicht leicht⸗ 
Annigerweile in der Markttaſche aufbewahren. 
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Weihnachtsfeier des K. S., 07 ⸗Laurahütte 


8 In alter Tradition feierte am letzten Sonnabend der 
hieſige K. S. 07 im Vereinslokal Duda das diesfährige Weih⸗ 
machtsfeſt. Der große Zuſpruch zu den „07“⸗Veranſtaltungen 
ergibt den klarſten Beweis, wie beliebt der Verein im Orte iſt. 
Und auch mit Recht, denn der K. S. „07“ hat in feiner 20 jäh⸗ 
rigen Exiſtenzzeit ſchon vieles zum Wohle der Allgemeinheit 
geleiſtet und iſt noch weiter hin beſtrebt, die idealen Ziele des 
Sporttreibens zu verallgemeinern. Der Sonnabend⸗Abend 
zeigte gang deutlich, in welch friedlicher Harmonie und Liebe 
die geſamte, große Vereinsfamilie Feſte feiert, Bis auf den 
Isgten Platz beſetzt, waren die gefamten Räume des Vereins⸗ 
lokals Duda; jo groß war der Zuſpruch zu der diesjährigen 
Vereins⸗Weihnachtsfeier. Unter den Anweſenden waren auch 
die immer jungen Mitbegründer, wie die Herren, Waoro Max. 
Gawron Richard, Cygannek Alfons zu ſehen, die zum 21. Male, 
inmitten der Nullſiebnerſchar die Vereinsweihnucht feſtlich 
feierten. Groß war die Freude bei dieſen Vereinspionieren, als 
fie ſahen, daß der Verein zu ſolch einem großen Faktor ſich 
emporgerafft hat und daß der Samen, der von ihnen bei der 
Gründung geſät wurde, gute Früchte zu Tage brachte. Auch dle 
Vereinsſenioren die Herren Förſter und Argmer haben dem 
Rufe Folge geleiſtet und auch fie zeigten durch ihr Erſcheinen 
die alte Treue zum Klub. Die geſamte Aktivität. von ber 
Jugend angefangen bis zu den älteſten Kämpfern, ſie alle er⸗ 
warteten ſehnſüchtig, das Kommen des Chriſtkindes. Noch 
freudiger glänzten die Augen bei den „Kleinſten“ der Verſam⸗ 
melten, auch ſie waren neugierig auf die Dinge die noch kom⸗ 
men ſollten. Endlich erſchallte die Glocke; ein Zeichen 
des Beginns. Der Vorſitzende des Vereins Herr Zuber begrüßte 
mit erhebenden Worten die Feier und betonte, daß der Verein 
trotz feiner ſchlechten finan. Lage es ſich nicht mehmen ließ, dieſe 


traditlonelle Frier zu veranſtalten. Gleickzeitig ermahnte er 
die Verſammelten an die Pflichten dem Verein gegenüber und 
bat alle, weiterhin das Intereſſe für den Verein zu bewahren 
zum Wohle ſelbſt und der Allgemeinheit. In weihevoller Stim⸗ 
mung erklang anftlichend das alte Weihnachtslied: „Stille 
Nacht, heilige Nackt. . , welches von den Feſtteilnehmern ſtehent 
geſungen wurde. Weitere Lioder wie: O, du fröhliche“ und 
„O, Tannenbaum, o, Tannenbaum“ .., folgten. bis St. Nikolaus 
mit dem Knechten Ruprecht ſein Erſcheinen verkündete. Heilige 
Stille herrſchte und endlich betrat St. Nikolaus in Feltestracht 
den Saal. Mit vielen Worten ſchilderte der Gaſt den Werde⸗ 
gung des Vereins, erhob ferner die vielen Erfolge auf ſport⸗ 
lichem Gebiete und dankte den Vercinslenkern für ihre unit 
müdliche Arbeit. Aber auch die Rute des Knecht Ruprecht 
kam in Bewegung und alle, die im vergangenen Jahre nicht 
artig genug waren, bekamen den Lohn in dieſer Form. Speziell 
die Spieler der 1. Elf wurden ernſtlich vorgenommen und jeder 
mußte ſich eine Portion Prügel gefallen laſſen. Zum Schluß 
verteilte St. Nikolaus die Geſchenke. die er mitgebracht hatte 
und faſt jeder iſt mit einer kleinen Gabe bedacht worden. Mit 
einem Hoch auf den 07⸗-Klub und dem Abſingen des Vereins⸗ 
liedes beſchloß St. Nikolaus ſeinen Auftritt mit dem Vermerk, 
daß er nächſtes Jahr wiederkommen werde. Einige Konzertſtücke 
der Muſikkapelle beſchloſſen die Feier. Nun kam die Fidelitas 
auf ihre Rechnung und in feuchtfröhlicher Stimmung unterhiel⸗ 
ten ſich die Verſammelten kis in die ſpäten Nachtſtunden und 
nur ſchwer trennten ſich dieſelden am Schluß des Feſtes. Wir 
hegen die Hoffnung, daß die ermahnenden Worte des St. Ni⸗ 
kolaus auf guten Boden gefallen ſind und auch ſtets befolgt wer⸗ 
den. Nur dann wird das langerſehnte Ziel erreicht werden: 
„ und Frieden dem Menſchen auf Erden 


903 Gemeindeparlament von Michalkowis tagt 


Das Feuerwehrſtatut abgelehnt — Ein Manöverſtückchen mit Hinderniſſen 


Der Herr Gemeindevorſteher Foikis liebt Ueberraſchun⸗ 
gen; er bevorzugt unvollſtändige Tagesordnungen, die er 
nachträglich zu ergänzen beliebt. Diesmal hat er die 5 
Punkte der Tagesordnung verdoppelt, wofür ihm die Ge⸗ 
meindevertreter ſehr dankbar find, da die neuen Punkte 
nicht zur Vorbeſprechung kamen, und die Vertreter ſich 
außerhalb jeder Orientierung befinden. Ein umſo leichteres 
Spiel hat der Gemeindevorſteher. Wir kennen bereits ähn⸗ 
liche Verhältniſſe und zwar im Schleſiſchen Sejm. 


Im Gegenſatz zu anderen Gemeinden hat Michalko⸗ 
witz keine feſte Summe für die Weihnachtsausgaben an 
Arbeitsloſe und Ortsarme feſtgeſetzt, nicht einmal die Zahl 
der AUnterſtützungsberechtigten konnte angegeben werden. 
Der ſo präziſe Gemeindevorſteher arbeitet nach dem Prinzip 
„Preiſe freibleibend“. Es wurde eine Verteilungskom⸗ 
miſſton gewählt aus den 6 Gemeindevertretern Bialas Hoi⸗ 
czyk, Thomanek, Leſchinski und Stechnikowicz einſchließlich 
dem Bürgermeiſter. Dieſe haben auch die Zuwendung für 
die Schulen zu beſtimmen, desgleichen können auch Bedürf⸗ 
tige verſchiedener Vereine Unterſtützungen erhalten, wenn 
dieſe namhaft gemacht werden. Ein Antrag des Gemeinde⸗ 
vertreters Przywara, den Ortsarmen die doppelte Monats: 
unterſtützung zu bewilligen, ging nicht durch. 


Zwei gebrauchte Schreibmaſchinen wird die Gemeinde 
durch Ausſchreiben für 100 Zloty je Stück verkaufen. Eine 
Zweignebenſtelle der Kreisſparkaſſe wurde gegründet. Dem 

rtsexekutor wurde das Kleiderentſchädigungsgeld endlich, 
nach dem er das 5. Mal den Antrag ſtellte, in Höhe von 
200 Zloty bewilligt. Der Herr Gemeindevorſteher iſt ihm 
nämlich nicht ganz gewogen. Ein Klub, Zwonzek 
Maczerski, Beruf unbekannt, erhielt 300 Zloty Subvention, 
ohne einen ſchriftlichen Antrag eingereicht zu haben, was 
moniert wurde. Mündliche Verhandlungen mit dem Ge⸗ 
meindevorſteher ſollen in Zukunft unberückſichtigt bleiben. 


Kinonachricht. 

8. „Titanic“, die Stadt der Träume, iſt der Titel des neuen 
großen Werkes der Fox⸗Filmgeſellſchaft. Im Laittelpunkt dieies 
Falms ſteht die Rieſenſtadt Neuyork, die mit allen ihren Laſte rn 
und Schatten gezeigt wird. Eindrucksvolle, ſpannende Bilder aus 
dem Neuyorker Elendsviertel und aus dem Ghetto bringt der 
neue Film. Das kummerpolle Leben dieſer Aermſten der Armen 
wird mit packendem Realismus geſchildert und mit dem Luxus 
und Wohlleben des weſtlichen Neuyork, des Millionärviertels, 
kontraſtiert. Den Höhepunkt des Films bildet eine ſenſationelle 
Schiffskataſtrophe. Dieſer Film „Titanic“ hat auf der ganzen 
Welt Triumphe gefeiert und läuft ab Freitag bis Sonntag in 
den hieſigen Kammerlichtſpielen. In den Hauptrollen die be⸗ 
rühmten Kunſtgrößen George O'Brien und Virgina Valli. Am 
Montag (hl. Abend) bleibt das Theater geſchleſſen. Man be⸗ 
achte das heutige Inſerat. 


Kommunalpolitiſches aus Eichenau. 

Mit einer kleinen Verſpätung wurde die geſtrige Situng 
vom Gemeindevotjteher Kosma eröffnet, die ſehr debattereich ver⸗ 
lief. Es muß eine Art Krankheit ſein, denn es war noch keine 
einzige Sitzung, die ohne dieſe unnötigen Debatten verlaufen 
wäre. Ein Antrag der polniſchen Fraktion um Gewährung einer 
Subvention allen Schulen wurde auf die Tagesordnung zuze⸗ 
nommen. Punkt 1 der Tagesordnung betraf die Gründung einer 
Zweigſtelle der Kreisſparkaſſe bei der Gemeinde, welcher anzes 
nommen wurde. Der nächſte, Wahl eines Mitgliedes für den 
evangeliſchen Schulvorſtand. Gaſtwirt Krzizanek Karl wurde 
gewählt an Stelle des nichtbeſtätigten Oberſteiger Roeder. Ueber 
Punkt 3, Auflöſung der Arbeitsloſenkommi'ſion und Wahl einer 
neuen, wurde ſehr viel debattiert, weil die meiſten Gemeinde⸗ 
vertreter es nicht begreifen konnlen, aus welchem Grunde die 
Reorganiſtierung vorgenommen worden ſollte. Nach einer län⸗ 
geren Begründung durch Gem.⸗Vertr. Raiwa wurde man einig, 
genannte Kommiſſion aufzulöſen und die Arbeiten der Armen⸗ 
kommiſſion zu überweiſen, in welche nur ein Arbeitsloſer in der 
Perſon des Michalik Johann gewählt wurde. Dem Punkt 4, Be⸗ 
willigung von Zuſatzkrediten zum diesjährigen Budget. wurde 
ſtattgegeben, die angeforderten Summen wurden bewilligt. 

Der 5. Punkt betraf die Entlaſtung der Kaſſe für das erſte 
Quartal 1927. Kaſſenrendant Widera gab auf die angeführten 
Formfehler, die von den Kaſſenreviſoren vorgefunden wurden, 
eine Antwort. Darauf baten die Reviforen um Entlaſtung der 
Kaſſe, was man auch getan hat. Nun kamen die Anträge um 
Subventionen an die Reihe, bei denen ſich auch ein Antrag der 


| 


Eine rege Debatte ergab das neue Statut für die 
Pflichtfeuerwehr. Der Gemeindevertreter Przywara ſtellte 
den Antrag, daß nur Geiſtliche, Aerzte und Apotheker von 
dem Pflichtfeuerwehrdienſt befreit werden ſollen. Die an⸗ 
deren Bürger ſollen alle herangezogen werden oder die 
jährliche Abfindungsſumme von 6 Zloty bezahlen, auf Le⸗ 
benszeit 100 Zloty. Ferner ſind die Strafen für Ausblei⸗ 
ben zu hoch. Im deutſchen Statut 30 im neuen polniſchen 
Statut 60 Zloty. Das Statut ſoll nach dieſer Aenderung 
nochmals beraten werden. r 

Die Wach⸗ und Schließgeſellſchaft erhält für die beiden 
Wächter je 15 Zloty monatlich beſonders, um ſie auch für 
den Gemeindewachdienſt zu intereſſieren. 

Zu Waiſenräten ernannte man die Herren Maczkowski 
und Steiger Bara, da Brylla und Przybytnowski ausge⸗ 
ſchieden ſind. * 

Die Gemeindcarbeiler erhielten 100 Prozent auf ihren 
Monatslohn als Weihnachtsgabe während die Beamten⸗ 
ſchaft angeblich bereits im Vormonat bedacht worden iſt, 
was in der geheimen Sitzung beraten wurde. 

Eine ſehr heikle Sache ſcheint die Deckung von Be⸗ 
wirtungskoſten an eine Truppe durchziehenden Militärs zw 
werden. Der Vertreter des Gemeindevorſtehers Bialas, 
ließ einer Truppe, welche während des Manövers Michalko⸗ 
witz paſſierte, 3 Tonnen Bier und Zigaretten anfahren. 
Koſtenpunkt 600 Zloty. Dieſe Angelegenheit beſchäftigte die 
Gemeindevertretung ſchon öfter, ſieblieb auch diesmal offen. 
5 7 Bialas wird es ih in Zukunft überlegen, ob man 

rinkgelage auf Gemeindekoſten vornehmen kann. ‚ 

Das letzte Scharfſchießen das die Gemeinde Michalkowitz 
Fest feht hat, iſt noch allgemein in guter Erinnerung. 
Feſt ſteht, daß der Militarismus ſich in Michalkowitz in 
vollſter Blüte befindet. 5 

Im Anſchluß an die öffentliche Sitzung wurde geheim 
beraten. 


Arbeiterwohlfahrt befand. Hier hieß es entweder niemanden 
oder alle zu berückſichtigen. Nach einer längeren Debatte wurde 
man einig, die Punkte 8, 9 und 10 zu verſchmelzen, indem alle 
Vereine ihre Bedürftigen der Gemeinde angeben. Dieſelben er⸗ 
halten wie die Arbeitsloſen den bewilligten Betrag. Arbeits⸗ 
lofe zählt die Gemeinde Eichenau 161 regiſtrierte, die eine Untere 
ſtützung erhalten und 30 die keine Unterjtü ung erhalten. Bes 
willigt wurde: An Ledige 5 Zloty, an Verheiratete mit bis zu 
3 Kindern 10 Zloty und mit über 3 Kindern 15 Zloty, was eine 
Summe von 1425 Zloty erfordert. Es wurden 2000 Zloty zu 
dieſem Zweck bewilligt, weil noch die Bedürfticen aus den Ver⸗ 
einen hinzukommen. Außh werden bei der Suppenküche Natu⸗ 
ralien an Arbeitsloſe und Ortsarme verteilt. 

Punkt 11 der Tagesordnung, Bewilligung eines Weihnachts- 
gehaltes an Beamte und Arbeiter, nahm die längſte Zeit in 
An'pruch. Anfangs wollte niemand etwas bewilligen. Schließ⸗ 
lich erweichten die Herzen der Gemeindeväter, ſo daß alle etwas 
für die Gemeindebeamten hergeben wollten. Noch nie gab es 
ſo viele Anträge zu einem Punkt der Tagesordnung wie bei 
dieſem. Schließlich mußte ein Ende gemacht werden, und man 
einigte ſich darauf, daß die Arbeiter und die kleinen Funktionäre 
100 Prozent und die höheren Beamten 50 Prozent ihres Ein⸗ 
kommens als Weihnachtsgeſchenk erhalten. Nun kam ein Antr ig 
der polni’hen Fraklion zur Beratung. Es wurde allen drei 
Schulen zu je 100 Zloty für arme Kinder bewilligt. Da doch 
immer Sanator Orzel etwas zu ſtänkern hat, und die Sitzung, 
die über drei S' unden dauerte, allen die Nerven anſpannte, 
ſchloß der Gemeindevorſteher die Sit ung, ohne den beſorgten 
Gemeindevertretern ein „Fröhliches Weihnachten“ zu wünfchen. 
Hoffentlich wird im nächſten Jahre nicht ſo viel unnötig ge⸗ 
ſprochen. Es iſt doch viel beſſer weniger zu rechen und mehr 
zu leiſten. 


Sporkliches 
Slonsk Siemianowig — Slonsk Schwientochlowitz 4:6 (0:5). 

Trotz des prächtigen Fußballwetters hatie die Begegnung 
obiger Namensvettern nur etwa 300 Zuſchauer auf das jo präch⸗ 
tig gelegene Shwientehlowiter Stadion gelockt, die ihr Kommen 
nicht zu bereuen hatten. Slonsk⸗Siemianewit, das in den letzten 
Spielen bemerkenswertes Können zeigte, konnte auch diesmal 
trotz jo reichen Erſatzes (es fehlten Foitzik, Müller, Mälek, Mas⸗ 
czyk, Rösner) Hauptiächlih nach der Pauſe reſtlos gefallen. In 
der 1. Halbzeit kann Siemianowitz ſich nicht zu ammenfinden nd 
hatte Lampenfieber. Die 5 Tore derſelben ſind nur auf die 


anormalen Bodenverhältniſſe zurückzuführen, denn der hohe 
Schnee läßt überraſchende Durchbrüche viel leichter zu als ein 
trockenes Feld. Trotz des hohen Torvorſprungs des Gegners 
greifen nach der Pauſe die Siemianowitzer mit ſeltenem Mut 
an und nacheinander fallen durch Gnielczyk, Czakainski, Hopek 
und Firlus 4 Tore, denen Schwientochlowitz nicht entgegenſetzen 
kann. Leider werden jetzt die Siemianowitzer durch die Fehleni⸗ 
ſcheidungen des Schiedsrichters ſehr benachteiligt. Als das Re⸗ 
ſultat nur noch 5:4 für Schwientochlowitz ſtand, fürchtete dieſer 
einen Ausgleich bezw. einen Sieg der Siemianowitzer und pfeift 
einen von Dembski (Schwientochl.) mit der Fauſt ins Tor ge⸗ 
ſchlagenen Ball zum 6. Tor für den Gaſtgeber. Als Zeichen des 
Proteſtes will Siem. vom Platze gehen und nur die Drohung, 
D. vereinbarte Neiſeentſchädigung nicht zu erhalten, zwingt die 
Siemianowitzer zum Weiterſpiel. Die letzten 15 Minuten ges 
hören den Gäſten, die das Tor des Ligavertreters bombardieren, 
wobei der linke Verteidiger infolge Hand einen Elfer verſchuldet, 
den der Schiedsrichter jedoch nicht geſehen haben will. Kurz vor 
Schluß wird durch die robuſte Schwientochlowitzer Verteidigung 
der kleine Hopek von hinten zu Fall gebracht und Czakainski 2 
ſchießt aus 5 Meter Entfernung daneben. Bald ertönt der 
Schlußpfiff des Schiedsrichters, der dieſen Kampf beendet. — 
Slonsk⸗Siemianowitz kämpfte mit ſeltenem Ehrgeiz und wird 
beim Retourſpiel am 6. Januar auf einem Platze beweiſen, daß 
es keine Zufallsſiege erkämpft hat. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 21. Dezember 1928. 
1. Msza sw. za zm. z Bractwa M. Bosk. Bolesnej. 
2. hl. Meſſe für eine beſtimmte Verſtorbene. 
3. hl. Meſſe für die armen Seelen im Fegefeuer. 
Sonnabend, den 22. Dezember 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Paul Nieſtroj, Karl Joſef und Marie 
aus. 
2. hl. Meſſe für verſt. Adalbert Stowron. 
3. hl. Meſſe für verſt. Katharine und Paul 
Adolf Brehmer. 


Rath, Pfarrkirche St. Antonius. Raurakütte. 
Freitag, den 21. Dezember 1928. 
6 Uhr: für die Verſtorbenen aus der Familie Michalski 
und Verwandtſchaft. 
6% Uhr: für die Verſtorbenen aus der Familie Francok. 
7% Uhr: für verſt. Hermann Chrzonſch und Johann 
Jendrzczok. 
Sonnabend, den 22. Dezember 1928. 
6 Uhr: für verſt. Verwandtſchaft Janecko, Kublok, Strzelczyk. 
64 Uhr: für verſt. Klemens Gaida, Franz Orzechowski, 
Gertrud Grabowski und Anna Kuczera. 
74 Uhr: für verſt. Franziska Wrobel und Verwandtſchaft. 


Maſut und 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Adatſchi will Oberſchleſien beſuchen 


Die „Vörſenzeitung“ ſchreibt: Eine wichtige Rolle bei der 
Erledigung des Streites um die Minderheiien wird der japaniſche 
Botſchafter in Paris. Adatſchi, ſpielen, der bekanntlich Bericht⸗ 
erſtatter des Völkerbundsrates in dieſer Frage iſt. Unſer aus 
Lugano zurückgekehrter Mitarbeiter hatte Gelegenheit, am 
Sonnabend abend im Rahmen einer längeren Unterhaltung 
Adaiſchi über die Eindrücke zu befragen, die er aus der Diskuf⸗ 
ſion über die oberſchleſiſchen Fragen gewonnen habe. Bekanntlich 
hatte Adatſchi in ſeiner Eigenſchaft als Berichterſtatter des 
Rates unmittelbar nor dem Zuſammenſtoß zwiſchen Zaleski und 
Dr. Streſemann einen ausführlichen Bericht über eine größere 
Anzahl von Einzelfragen vorgetragen. Adatſchi betonte unſeren 
Mitarbeiter vor allem, daß er Neuling auf dem Gebiete des 
Minderheitenrechtes ſei, da er erſt während der Septembertagung 
des Völkerbundes dieſe Aufgabe übertragen erhalten habe. Er 
werde ſich mit größtem Eifer bemühen, im Geiſte vollſter Unpar⸗ 
teilichkeit alle entſtehenden Fragen nicht nur zu klären, ſondern 
nach Möglichkeit auch zu einer befriedigenden Lö'ung zu bringen. 
Wichtigſte Vorausſet ung dafür ſei, daß er Land und Leute aus 
eigener Anſchauung kennen lerne. Er hoffe daher, ſo bald ihm 


ſeine ſonſtigen Geſchäfte in Paris die nötige Zeit laſſen werden, 


Danksagung! 
| Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer 
lieben Tochter, Schwester und Schwä- 
gerin 


Olga Swieca 


saugen wir auf diesem Wege allen Ver- 
wandten und Bekannten, der Vorgesetzten 
sowie den Mitarbeiterinnen unseren herz- 
lichsten Dank. 

4 Ein herzliches „Gott vergelt's" S. 
Hu. Herrn Kaplan Brejza für die trost- 
reichen Worte am Grabe. 
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Weihnachtsgeschenkel 


empflenit sehr vorteilhaft und preiswert! 


5. Beilborn (Inh. 5. Cohn) Bytomsha27 


Der Abreißkalender für den Heimatfreund 


wenn irgendmöglich noch vor der Märztagung des Völkerbundes, 
nach Oberſchleſten roiſen zu können. Weiterhin äußerte er den 
Wunſch, ſich mit der auf dem Gebiete des Minderheilenrechtes vor⸗ 
handenen wiſſenſchaftlichen Literatur gut vertraut zu machen. 


Ein ſchwarzer Tag für die deulſche Preſſe 

Geſtern find der „Bolfswille“, die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ ſowie der „Oberſchleſiſche Kurier“ beſchlagnahmt wor⸗ 
den, wegen der Veröffentlichung des offenen Briefes an den 
Miniſter Zaleski. 


Die erſte Ferngasleitung Deutſch-Oberſchleſiens 


Die Vorarbeiten für die Ferngasverſorgung Beuthens 
durch die Stadt Hindenburg ſind ſoweit gediehen, daß der 
Inbetriebnahme der Anlage nichts mehr im Wege ſteht 
Die offizielle Eröffnung iſt, nachdem nunmehr der erite 
große Druckverſuch gelungen iſt, mit Beginn des neuen 
Jahres geplant. Das Rohgas, das aus dem 60 000 Kubik⸗ 
meter faſſenden Gaſometer, Hindenburgs Wahrzeichen, in 
das modern ausgebaute Hindenburger Gaswerk gelangt, 
wird in den Kokswerken der Preuſſag erzeugt. Nach er⸗ 
fogter Reinigung wird es durch die 17 Kilometer lange 
Leitung nach Beuthen geführt. Der Verbrauch beträgt 
5000 Kubikmeter in Hindenburg und ca. 10 000 in Beuthen. 

Die Schaffung des Verbandsgaswerkes Beuthen —Hin⸗ 
denburg bedeutet einen Schritt vorwärts auf dem Wege 
des wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes des geſamten oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirkes. Die Gründung der „Verbands⸗ 
gaswerk⸗Hindenburg—Beuthen⸗G. m. b. H.“ erfolgte durch 
beide Städte. Als Vorſitzender des Aufſichtsrates fungie⸗ 
ren die Oberbürgermeiſter von Hindenburg und Beuthen. 
Die Geſellſchaft, die vorerſt auf 30 Jahre gegründet wurde, 
beſitzt ein Stammkapital von 20 000 Mark. Die Gewinne 
werden nach dem Verhältnis der abgegebenen Gasmenge 
auf die Geſellſchafter verteilt. Durch einen Pachtvertrag 
mit den beiden Kommunen hat die Geſellſchaft für die 
Dauer ihres Beſtehens das im Beſitz der Stadt Hindenburg 
befindliche Gaswerk ſamt allen Baulichkeiten, Maſchinen⸗ 
anlagen, öffentlichen Beleuchtungsanlagen und ſonſtigen 
Inventarien pachtweiſe übernommen, ebenſo die Büro-, 
Magazin⸗ und Werkſtattgebäude ſowie die öffentliche Be⸗ 
leuchtungsanlage der Stadt Beuthen. Beuthen erhält einen 
jährlichen Pachtzins in der Höhe von 22000 Mark, wäh⸗ 
rend die Stadt Hindenburg mit 36 000 Mark abgefunden 
wird. Bei letzterer erſtattet die Geſellſchaft die Verzinſung 
und Amortiſation der für das Gaswerk aufgenommenen 
Sammelablöſungsanleihe des deutſchen Giroverbandes ſo⸗ 
wie die bei der Schleſiſchen Feuerſozietät aufgenommenen 
Anleihe von 500 000 Mark bis zur Tilgung. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat das Recht, in den vorhandenen Baulichkeiten 
Aenderungen vorzunehmen und den Betrieb in der von ihr 
gewünſchten Weiſe zu geſtalten. Bei Auflöſung des Ver⸗ 
trages muß die Anlage in betriebsfähigem Zuſtande zu⸗ 
rückgegeben werden. Vorausſichtlich werden ſich der Ge⸗ 
ſellſchaft in Kürze die Gemeinden Mikultſchütz, Biskupitz, 
Rokittnitz, Karf und die Stadt Gleiwitz anſchließen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Deutſche Theatergemeinde. Am 7. Januar findet als Abon⸗ 
nementsvorſtellung eine Aufführung der „Freier“ von Eichendorff 
ſtatt. Die Hauptrolle ſpielt als Gujt Intendant Ernſt Legal von 
der Staatsoper Verlin. Wir glauben mit dieſem Gaſtſpiel den 
Wünſchen unſerer Abonnenten beſonders entgegenzukommen. 
Leider ſind mit der Gaſtvorſtellung bedeutende Unkoſten verbun⸗ 
den, jo daß wir uns genötigt ſehen, auf die Abonnementspreiſe 
einen kleinen Aufſchlag zu nehmen, um wenigitens einen Teil der 
Unkoſten decken zu können. Der Zuſchlag wird für die Abonnen⸗ 
ten vom Orcheſter bis zu den Logen 1.00 Zloty, vom 1. Parkett 
bis zum 2. Rang 0.50 Zloty betragen. Die Einziehung dieſer 
Beträge ſoll in der Art erfolgen, daß die Abonnenten ſich an der 
Kaſſe zu ihren Abonnementskarten noch Eintrittskarten löjen, die 
mit 1.00 bezw. 0.50 Zloty zu bezahlen find. Abonnenten, die mit 
unſeren Vorſchlägen nicht einverſtanden ſind, werden bis ſpäte⸗ 
ſtens 1. Januar um Nachricht gebeten, da für fie dieſe Veranſtal⸗ 
lung als Abonnementsvorſtellung ausſchaltet. Es bleibt ihnen 
überlaſſen, aus den in nächſter Zeit gegebenen freien Schauſpiel⸗ 
vorſtellungen eine auszuſuchen, die für ſie als Abonnementsvor⸗ 
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Trefflichſtes und billigſtes Weihnachtsgeſchenk! 
52 Wochenbilder aus Oberſchleſien 
Landſchaft - Induſtrie - Voltskunſt 

Preis S. — Zioty 


Zu erwerben in der Geſchäftsſtelle der „Laurahütte⸗Siemiano⸗ 
witzer Zeitung“, ul. Bytomska 2. 
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Ueberall erhältlich. 
durch Nachn oom Oerlag 


Ono Beyer, Leipzig } 


Druckſachen 
aller Art 
iefert ſchnell und preis: 


wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


ſteilung gelten ſoll. Wir bitten auch in dieſem Falle um recht⸗ 
zeitige Benachrichtigung, damit wir in der Lage fin die ent: 
prechenden Abonnementsplätze reſerpieren zu können. 8 


Königshütte und Umgebung. 

Deutſches Theater Königshütte. Heute, Donnerstag 
kommt die Operette „Der Oberſteiger“ von Zeller zun 
letzten Male zur Aufführung. Freier Kartenverkauf! Es 
ſind darum noch genügend gute Plätze zu haben. — Am 
2. Weihnachtsfeiertag wird als Kindervorſtellung „Peter⸗ 
chens Mondfahrt“, ein Weihnachtsmärchen von Baſſewitz 
geipielt. — Am 2. Weihnachtsfeiertag, 20 Uhr, wird das 
Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchenmaus“ von Fedor aufge⸗ 
führt. Der Vorverkauf für alle 3 Vorſtellungen hat ſchon 
begonnen. Kaſſenſtunden von 10—13 und 17,30—18,30 Uhr. 
Telephon 150. 


Was d 


FIR 
Kattowitz — Welle 422. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Geſchichtsſtunde 
17.35: Vortrag. 18: Konzert von Warſchau. 19.30: Vortrag unt 
verſchiedene Nachrichten. 20.15: Sinfoniekonzert von Warſchau 
22: Berichte und franzöſiſche Plauderei. 

Sonnabend. 16: Konzert auf Schallplatten. 17.10: Muſik⸗ 
unterricht. 17.35: Für die Kinder. 18: Für die Kinder. 109.30: 
Vorträge. 20.30: Uebertragung einer Operette aus Warſchau 
Dauach: Berichte und Tanzmuſik. 


Warſchan — Welle 1111.1. 

Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 
Unterhaltungskonzert. 19.20: Vortrag und Berichte. 
Sinfoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 

Sonnabend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Vorträge. 18: 
Kinderſtunde. 19.20: Radiochronik. 20: Berichte. 20.30: 
Operette von Lehar. 22: Berichte und Tanzmuſik. 


18: 
20.15: 


— ——— 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslan Welle 322,6, 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20— 12.55: Konzert für Vorſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 1255 bis 13.06: 
richten. 13.45-14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte, 
13.30. Zeitanſage. Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20-15.35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
laußer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Metterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanjage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik (ein⸗ 
bis zweimal in der Woche). > 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 

Freitag. 16: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbun⸗ 
des Breslau. 16.30: Unterhaltungskonzert. 18: Schleſtſcher Vor⸗ 
kehrsverband, Winter im Eulengebirge. 18.15: Mit dem Mikro 
durch Breslau. 18.40: Abt. Kunſtgeſchichte. 19.25: Stunde der 
Deutſchen Reichspoſt. 19.50: Abt. Literatur. 20.15: Dritte Sing⸗ 


ſtunde. 21.25: F. Hildenbrandt, Aus eigenen Werken: Kinder⸗ 
geſchichten. 22: Die Abendberichte. 
Sonnabend. 15: Stunde mit Büchern. 16: Uebertragung 


aus Gleiwitz. Abt. Rechtskunde. 
Cafee „Goldene Krone“: Unterhaltungskonzert. 18: Die Fil ne 
der Woche. 18.25: Zehn Minuten Eſperanto. 18.35: Schleſiſche 
Grenzlandfragen. 19.10: Hans Bredow⸗Schule, Abt. Handels⸗ 
lehre. 19.40: Kunſt und Kitſch. 20.15: Umbruch. Weihnachis⸗ 
nummer. Eine Zeitungsangelegenheit in 6 Rotationen. 22: Die 
Abendberichte. 22.30: Tanzmuſik des Funk⸗Jazz⸗Orcheſters. 


16.30: Uebertragung aus dem 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Ma i in Kattom itz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 


Mr 


mmer-Lichtspiel 


® 


Ab Freitag bis Sonntag 


Die Senſation der Weltſtädte! 


rauen! 


(Die Stadt der Träume) 


Der gigantiſche Roman um und in 
merikas ſtolzer Metropole 


Ein Epos von Menſchen u. Menſchenwerk 


erlautert Die 


Den Gifelpunkt der Handlung bildet 
die erſchütterndſte Schiffskataſtrophe 
der Welt; der Untergang der Titanic 
im April 1912 


Ein erſchütterndes Filmwerk mit 
George O'Brian - Virginia Valli 
Hierzu: 

Ein humoriſtiſches Beiprogramm 


Montag (hl. Abend bleibt unſer Theater 
geſchloſſen 


auch 


| 
| 


LE haben stets Ihre 

Anzeigen, sobalP 

Sie dieselben in unserer 

1 weitverbreiteten Zeitung bekannt 


geben. Ein Versuch wird Sie überzeugen 


. 


